f 
l 0 I N 0 3 


RL RE" 
* 1 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller, 


Freitag den 10. Juni. 


Suter 


Berlin den 7. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: f f 
Dem General- Major Pluͤmicke den Rothen Ads 
ler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
Dem Geheimen Legations⸗Rath und Reſidenten 
bei der freien Stadt Frankfurt a. M., Karl Kurt 
Friedrich Ferdinand Rudolph von Sydow, die 


Kämmerherru⸗Wuͤrde zu verleihen; und 
Dem Regierungs⸗Rath von Coeverden zu Ko⸗ 
blenz, bei ſeinem Uebergange in den Ruheſtand, den 
Titel als Geheimer Regierungs⸗RNath beizulegen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
iſt von Glogau hier wieder eingetroffen. 5 
Der Koͤniglich Franzoͤſiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 


Hofe, Pair von Frankreich, Graf Breſſon, iſt 


von Paris, der Koͤnigl. Schwediſche Generalmajor 
und Gouverneur von Stockholm, Axel von Moͤl⸗ 
lerhjelm, von Stockholm hier angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗ 
Lieutenant von Reibnitz, iſt nach Warnow, und 
der General-Major und Kommandeur der 7. Ras 


vallerie⸗Brigade, von Schack, nach Magdeburg 


abgereiſt. 
3 land- 
Großbritannien und Irland. 
London den 1. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 
Wer des Oberhauſes beantragte mit wenigen 
Worken der Herzog von Wellington die Gluͤck⸗ 


wünſchungs⸗Adreſſe an die Königin und wurde da⸗ 
bei, in Abweſenheit Lord Melbdurne's, dem als 


Fuͤhrer der Oppoſitſon, der Etikette gemäß, dieſe 
Function zugekommen wäre, von dem Marquis 
von Lansdowne, bekanntlich ebenfalls einem 
der früheren Miniſter, unterſtuͤtzt. . 
Als die Botſchaft in Bezug auf die an die Koͤ⸗ 
nigin zu richtende Gluͤckwunſch⸗Adreſſe dem Untere 
hauſe mitgetheilt wurde, wählte daſſelbe ſogleich ei⸗ 
ne zahlreiche, aus allen Parteien zuſammengeſetzte 
Deputation, welche ſich nach dem Oberhauſe begab 
und alsbald mit der Adreſſe zurückkehrte. Dieſelbe 
wurde auch vom Unterhauſe angenommen, mit dem 
Beſchluß daß ſie am naͤchſten Mittag durch eine 
gemeinſchaftliche Deputation beider Häufer der Koͤ⸗ 
nigin uͤberreicht werden ſolle. = 
Den Hauptſtoff der Debatten lieferte dann die 
an der Tagesordnung befindliche dritte Verleſung 
der Bill uber die Einkommenſteuer, welche mit einer 
Majoritaͤt von 106 Stimmen genehmigt wurde. 
Mit dem Dampfſchiff „Caledonia“ find Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 14. Mai eingelaufen; 
ſie lauten im Ganzen befriedigend, beſonders was 
Lord Aſhburtons Miſſion betrifft. . 
a S pan x 
Madrid den 24. Mai. Der Finanz⸗ und der 
Marine-Minifter haben ihre Entlaſſung eingereicht. 
Der Miniſter des Innern iſt von ſeiner Krankheit 


faſt ganz wieder hergeſtellt. 


Geſtern ſprach man von einer Bewegung, die 
ausbrechen ſollte, um die Conſtitution von 1812 
wieder herzuſtellen. Die Behoͤrden hatten alle ers 
forderlichen Vorſichts⸗Maßregeln getroffen, indeß 


ging der Tag ruhig voruͤber. 


5 Portugal. . 
Liſſabon den 23. Mai. Der Preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Raczynski, hat am 18, d. Mts. der 
Königin ſeine Kreditive überreicht. . 
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Rom den 17. Mal. Se. Maz. der König von 
Bayern hat die von der hieſigen Regierung angebo⸗ 
tene Ehrengarde dankend abgelehnt. Morgen wird 
der Monarch Sr. Heiligkeit dem Papſt ſeinen Be⸗ 
ſuch abſtatten und dann das Cardinals collegium fo 
wie das diplomatiſche Corps empfangen. Der Erz⸗ 
biſchof von Lyon, Cardinal de Bonald, iſt hier 
eingetroffen und bereits von dent hejligen Vater in 
einer Audienz empfangen. Vieles Aufſehen macht 
die in dieſen Tagen im Publikum bekannt gewordene 
Mißheirath einer jungen gebildeten Engländerin, 
Schweſter des Lords R. mit einem Veturino, ſo 
wie die Verhaftung einer . ſchen Dame von 
Stand, die in Kircher und Muſeen aus Liebhaberei 
für Stücke von antiken Marmorarten dieſe aus 
ihrer Faſſung ausbrach. a 

Piſa den 19, Mai. (Schleſ. Ztg.) Die Unter⸗ 
ſuchung aus Anlaß der in unſerer Stadt letzter Zeit 
vorgekommenen Studenten⸗Exzeſſe hat zu ernfteren 
Refultaten geführt, als man ahnen konnte. Es 
ward eine foͤrmliche Verſchwoͤrung, den Uinſturz der 
geſetzlichen Ordnung bezweckend, entdeckt: eine neue 
regenerirte Sekte der giovine Italia, die in ihren 
Comitt's die Beſtrafung oder Ausrottung jener Pro⸗ 
feſſoren dekretirte, welche konſerpatiben Grundſaͤtzen 
huldigen. Die Regierung hat von Livorno Truppen 
hierher beordert, und eine Unterſuchungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion ward niedergeſetzt, die damit begann, fünf 
Studenten, darunter jene drei, welche den Profeſ⸗ 
for del Roſſo mißhandelt hatten, verhaften zu laſ⸗ 
fen. Zahlreiche Patrouillen durchziehen die Straßen 
Tag und Nacht, deſſenungegchtet aber findet man 
Morgens nicht felten Mauer⸗Anſchlaͤge revolutio⸗ 
nairen Jahalts, und eine große Zahl Studirender 
hat die Stadt heimlich verlaſſen. Die ruhigen Ein⸗ 
wohner, welche das unſinnige Komplott perwün⸗ 
ſchen, und die gufgefinnten Profeſſoren leben in 
Angſt und Sorge, da die Aufregung der jungen 
Leute einen Höchit exrzentriſchen und hoͤsartigen Cha⸗ 
rakter zu tragen pe : : # 5 

ER w 
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Die Baſel⸗Landſchaftliche Regierung hat dem von 
dem Biſchof von Solothurn angeordneten Gebete 
uͤr die bebrangte katholiſche Kirche in Spanien das 
lacet verweigert, weil der Kanton Baſel⸗Land mit 
Spanien in tiefem Frieden lebe und das Gebet ein 

Gebet gegen die eigene Ueberzeugung ſei, 

N Deutſchland. 5 

Hamburg den 3. Juni, Der Polizei⸗Präͤſiden 
von Berlin, Herr von Puttkammer, und der Stadt⸗ 
Baurath, Herr Langerhans, find gus Berlin hier 


eingetroffen. ER 
Herr Lißt iſt mit dem Dampfſchiffe aus St. Pe⸗ 
tersburg in Travemuͤnde und Herr Ole Bull gus 


Amſterdam in Hamburg angekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 2. Juni. Unſer gebildetes Publi⸗ 
kum iſt geftern Abend durch die Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
nets⸗ Ordre, den neubegründeten Orden pour le 
merite für ausgezeichnete Gelehrte und Künſtler 
betreffend, aufs freudigſte uͤberraſcht worden. Nies 
mand im Publikum hatte von dieſer neuen Stiftung 
eine Ahnung, felbft die hier ernannten Ritter nicht, 
welche am 31. Mai Morgens eine Einladung zur 
Koͤnigl. Tafel nach Sansſouci erhielten. Außer 


denſelben wohnten nur die Koͤnigl. Prinzen und 
Prinzeſſinnen, ſowie der Erbprinz von Weimar und 


der Praͤſes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, Herr 
von Borſtell, dieſem Feſte bei. Waͤhrend der Ta⸗ 
fel ſprach Se. Majeftät in finnreichen und erhabe⸗ 
nen Worten über die Bedeutung des neubegründeten 
Ordens, wobei Hoͤchſtderſelbe an Seinen großen 
Vorfahren, Friedrich II., erinnerte, der den Orden 
pour le mérite für beſondere Tapferkeit im Kriege 
ſtiftete, während derſelbe nun auch verdienten Ges 
lehrten und Künftlern, die den Frieden ſchmuͤcken 
und das allgemeine Wohl des Staates heben, zu 
Theil werden ſoll. Hierauf brachte Se. Majeſtät 
einen Toaſt auf die neuen Ritter aus, der dieſelben 
zur allgemeinen Begeiſterung hinriß. Leider konn⸗ 
te der gefeſerte Komponiſt Meyerbeer an der Feier 
nicht Theil nehmen, da er in Folge von Erkältung 
bei der letzten Aufführung der Hugenotten an einer 


heftigen Augenentzuͤndung erkrankt iſt. — Der Ges 


neral⸗Intendant der Koͤnigl. Schauſpiele Graf von 
Redern, welcher heute gus ſeinem bisherigen Wir⸗ 


kungskreiſe ſcheidet, in den bekanntlich der Geheime 


Rath von Kuͤſtner getreten iſt, iſt zum wirklichen 


Geheimen Rath und Intendanten der Hofkapelle 
ernannt worden. — Geſtern find diejenigen Preußi⸗ 
ſchen Ofſiziere, welchen es hoͤhern Orts geſtattet 
worden iſt, an dem Feldzuge der Ruſſen gegen die 
Tſcherkeſſen Theil zu nehmen, von hier nach dem 
Kaukaſus abgereiſt. Die Namen derſelben finds 
v. Werder und Hiller v. Gärtringen, Lieutenants im 
erſten Garde⸗Regiment, fo wie von Gersdorf, Lieu⸗ 
tenant im Garde⸗Schützen⸗ Bataillon. Dieſelben 


haben jeder vom Koͤnige 100 Friedrichsd'or zur Equi⸗ 


pirung, eine monatliche Gehaltszulage von 20 Rtlr. 
und außerdem die noͤthigen Reiſekoſten erhalten. 


Der Kapitain v. Orlich im Kaiſer-Alexander⸗Re⸗ 


giment hat auch geſtern ſeine Reiſe nach London 
angetreten, um mit Koͤnigl. Bewilligung von dort 


aus auf 3 Jahre nach Oſtindien zu gehn, und zus 
gleich den Krieg der Engländer in Afghaniftan mit 
zumachen. Herr von Wildenbruch, welcher bereits 
als preußiſcher General⸗Konſul nach Syrien ab⸗ 


gegangen iſt, erhält in dieſer Eigenſchaft einen 


Jahrgehalt von 3000 Rthlr. f 

Berlin dens. Juni. Se, Majeſtaͤt der Koͤnig ha⸗ 
ben Alfergnädigft geruht, die Annahme dem Oberſt⸗ 
Leutnant Remſchel von der Garde⸗Artillertg⸗ 
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Brigade, des Ritterkreuzes vom Koͤniglich Hanno⸗ 
verſchen Guelphen⸗Orden; dem Gutsbeſitzer von 
Koscielskizu Bozegewice, Inowraclawer Kreiſes, 
des Paͤpſtlichen St. Gregorlus⸗Ordens; ſo wie dem 
Schneidergeſellen Friedrich Wilhelm Auguſt 
Barthel zu Breslau, des Königlich Griechischen 
Denkzeichens fuͤr die im Jahre 1833 in Bayern 
geworbenen Freiwilligen, zu geſtatten. . 
Königsberg im Mai. Die Oppoſitlon gegen 
den hieſigen Profeſſor Dr. Hävernif wird immer 
foftematifcher. Es war ihm nicht moͤglich, auch 
nur ein Kollegium dieſen Sommer zu Stande zu 
bringen, obgleich er in den angekündigten Vorleſun⸗ 
en mit Keinem der, übrigen Docenten kollidirte. 
ie Jugend beharrt in ihrem Widerwillen, oder rich⸗ 
tiger, fie iſt der fortwährende Wiederhall desjeni⸗ 
gen, was fie von den älteren Opponenten hoͤrt und 
feht. Den Letztern haben ſich in neuern Zeiten auch 
Solche zugeſellt, welche ſeinem wiſſenſchaftlichen 
Standpunkte gar nicht fern ſtehen, wenigſtens wiſ⸗ 
fen, daß H. weder ein uͤbertriebener, noch faktioͤſer 
Theologe iſt. 
kann vor der Hand nicht beſtimmt werden, : 
Köln den 27. Mai, Ich ſchrieb Ihnen vor ei⸗ 
niger Zeit, daß eine ſehr bedeutende Anzahl von 
Geiſtlichen unſerer Erzbidzefe von dem Biſchofe von 
Geifſel hierher berufen fel, um die vorgeſchriebene 
Prufung zu beſtehen, welche der erneuerten Erlaub⸗ 
niß zum Beichteſitzen vorausgehen muß. Dieſe 
Pruͤfung hat diesmal, vielleicht weil man es ge⸗ 
nauer als gewohnlich nahm, kein ſehr guͤnſtiges Re⸗ 
ſultat geliefert; denn von den einigen Hundert Exa⸗ 
minanden haben, wie ich erfahren habe, nur der 
bei weitem kleinere Theil gut oder doch leidlich be⸗ 
ſtanden; die übrigen erhielten nur proviſoriſch die 
Erlaubniß zum Beichteſitzen ‚fr ſechs Monate oder 
ein Jahr, und müffen nach Ablauf dieſer Friſt aber⸗ 
mals hierher kommen, um ſich von neuem vor die 
Prufungskommiſſion zu ſtellen, die aus mehreren. 
unſerer unterrichtetften Höhern Geiſtlichen beſteht. 
Köln. — Unter allen neuen öffentlichen Einrich⸗ 
tungen „deren fi) die Vaterſtadt zu erfreuen hat, 
iſt die Gasbeleuchtung unſtreitig eine der wohlthä⸗ 
tigſten; was man um ſo beſſer ſchätzen lernt, wenn 
man zufällig aus einer mit Gas erleuchteten Straße 
in eine der wenigen geräth, die noch durch Oel⸗ 
Lampen erhellt ſind. Wie unſere ſtädtiſche Behörde 
allenthalben beweiſt, daß fie bei allen Neuerungen 
nie auf halbem Wege ſtehen bleibt, ſo müſſen wir 
es auch mit Dank anerkennen, daß ſte jetzt eben⸗ 
falls die Beleuchtung während der Sommermonate 
beſchloſſen hat; eine weſenliche Verbeſſerung, welche 
wir bis dahin entbehrten „die ſicherlich aber bei dem 
jetzigen lebhaften Verkehr in den Straßen von al⸗ 
len Bürgern ſehnlichſt gewünſcht wurde. Es bren⸗ 
nen, da die betreffenden Einrichtungen nun faſt 
vollendet ſind, jetzt hier 600 Gaslaternen, und nur 
die entlegenen Skraßen werden noch mit 120 Oel⸗ 


Wohin dieſes und Aehnliches führt, 
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Laternen erleuchtet; dieſe werden aber auch nach 
und nach verſchwinden. Die Güte und Reinheit 
unſeres Gaslichtes verdienen alles Lob und ihnen 
iſt gewiß zuzuſchreiben „daß es täglich mehr in Pri⸗ 
vathäuſern Aufnahme findet, fo daß die Geſellſchaft 
gegenwärtig ſchon 3000 Bers in Privatwohnungen 
ſpeiſet. Fuͤr die kurze Zeit des Beſtehens des hie⸗ 
ſigen Etabliſſements der Imperial⸗Continental⸗Gas⸗ 
aſſocigtion gewiß eine bedeutende Zahl. (Sollte 
nicht auch für Poſen die Gaserleuchkung ins Werk 
zu ſetzen fein?) N 

„Von dem damals dreizehnjährigen Franz 
Lißt wurde im October 4825 eine große romantifche 
FA a Zauberſchloß, in Paris gegeben und = 
el durch. 


s T heat e r. 
Mittwoch den 8. d. Norma. Die Titelrolle wurde 
von der beruͤhmten Sabine Heinefetter gegeben, 
die uns ſchon durch dieſe eine Rolle bewies, daß fie wohl 
unbeftreitbar eine der erſten und vollendetſten dramati⸗ 
chen Sängerinnen Deutſchlands iſt. 
ter hat zwar ihren Lehensfruͤhling uͤberſchritten, doch 
hat fie mit der allmaͤhlig gewonnenen Kunſtvollendung 
eine ſolche Friſche und Fulle des Tons ſich bewahrt, daß 
ſie mit jeder Saͤngerin in die Schranken treten kann. 
Wir wiſſen in der That nicht, was wir an dieſer Kuͤnſt⸗ 
lerin mehr bewundern follen: die Kraft und den Wohle 
laut ihrer Stimme, die Gluth und Innigkeit ihres Vor⸗ 
trags und die vollendete Technik, oder das Antik Pla⸗ 
ſtiſche ihrer Erſcheinung und ihr meiſterhaftes Spiel! 
Wenn bei andern Kuͤnſtlerinnen einzelne Kunſtrichtungen 
in hoͤchſter Ausbildung bervortreten, ſo iſt es bei Sa⸗ 
bine Heinefetter die vollſtändige Harmonie aller der Re⸗ 
quiſiten, die einer wahrhaft dramatiſchen Saͤngerin 
unerläßlich find, was ihr überall, wo fie nur auf⸗ 

etreken, die allgemeinſte Bewunderung erworben. Daß 
bei ſolchen Leiſtungen rauſchender Applaus ‚und Hervor⸗ 
ruf nicht fehlen, bedarf keiner weitern Erwaͤhnung. Die 
nächſte Rolle des geprieſenen Gaſtes wird Romeo in 
„Romeo und Julle“ ſeyn, eine Rolle, zu der fie Alles 
mitbringt, was ihr den glaͤnzendſten Erfolg ſichern muß, 
weshalb alle Mufitfreunde im hoͤchſten Grade darauf ge⸗ 
ſbannt find. — Unterſtuͤtzt wurde Fräul, Heinefetter in 
„Norma“ theilweiſe recht brav, theilweiſe kamen jedoch 
Fehler vor und wurden Mängel bemerkbar, die wohl 
eine Rüge verdienten, wenn nicht Entſchuldigungsgruͤnde 
vorlagen, welche jede Kritik entwaffnen. Ref. begnügt 
ſich daher mit dieſer allgemeinen Andeutung und fuͤgt 
nur noch hinzu, daß das Orcheſter allen billigen Anfor⸗ 
derungen genügte, insbeſondere, da es zart und discret 
ſpielte und namentlich die Blaſe⸗Inſtrumente unfere Oh⸗ 
ren nicht fo unſanft berührten. R. 


m —— —— —— 
Stadttheater zu Poſen. 2 
Freitag den 10. Juni: Letzte Vorſtellung der 
Ballettänzer vom Theater zu Warſchau. — Hierzu: 
Griſeldis, Schaufpiel in 5 Aufzügen von Halm. 
— (Griſeldis: Dem. Muͤller vom Stadttheater 
zu Königsberg.) ER 


Bei Er uſt in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
Poſen bei J. J. Heine, Landsberg bei Volger 
& Klein, Liſſa bei Gunther iſt zu haben; 


Fraulein Heinefet⸗ 
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Galankhomme, oder der Geſellſchafter wie er 
ſeyn ſoll, nebſt 100 Geſellſchaftsſpielen. Preis 
25 Sgr. - 

Hausarzneimittel, 500, der beſten, gegen 
alle Krankheiten des Menſchen — die Wunder⸗ 
kräfte des kalten Waſſers — Hufelands Kunſt, 
lange zu leben, nebſt Haus⸗ und Reiſe⸗Apo⸗ 
theke. Preis 15 Sgr. : 

Neues Komplimentirbuch, mit Blumen⸗ 

ſprache, Stammbuchsverſe und Anſtandsregeln. 


Ate Auflage. 125 Sgr. f 


Auf dem Gute Sroczyn, im Gneſener Kreiſe 
bei Pudewitz, werden am sten Juli d. J. 23 Stück 
Ochſen, 15 Kühe, 7 Stuͤck Jungvieh, 8 Pferde, 
600 Stück Schaofe incl. Lammer und verſchiedene 
Mirthfchafte-Geräthe pluslicitando gegen gleich 
baare Zahlung verkauft, wozu Kaufluſtige hierdurch 


eingeladen werden. 
I CE RE A TRETEN Een 


In dem unter n 34. Bresläuer- Straße hier⸗ 
ſelbſt belegenen Haufe, wird von dem 1ſten Oktober 
dieſes Jahres ab eine wohleingerichtete und im be⸗ 
fen Ruf ſtehende Baͤckerei auf mehrere Jahre zu 
vermiethen ſeyn. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Schneidermeiſter Herr Goldmann ebendaſelbſt. 

Poſen im April 1842. 


AUngarweine. at 


Auch in dieſem Frühjahr haben wir eine große 


Parthie Ober Ungarweine, ſowohl älterer Jahr⸗ 
gange, als auch von dem ſchoͤnen 184 ler, wovon 
der letzte Transport erſt vor kurzem hier eingetrof⸗ 
fen iſt, perſoͤnlich an Ort und Stelle eingekauft. 
Wir haben dadurch unſer bedeutendes La: 
ger von Ungarweinen beſtens aſſortirt und 
empfehlen ſolches mit dem Bemerken, daß wir als 
Wein⸗Groß⸗ Händler im Genuſſe des Steuer-Ra⸗ 
1 20 pro Cent, die billigſten Preiſe ſtellen 
nnen. ; >= - 
Poſen den 6. Juni 1842. 


Gebrüder Anderſch. 


Für die Herren Landftände und 


Beamte liefert fertige Uniformftüde und alles 
dazu gehoͤrige prompt und billig 5 en 
die Tuchhandlung von > 
M. & H. Mamroth. 

ö Poſen, Markt No. 53. 


Waſſerſtraße No. 2. habe ich eine Rauch⸗ und 
Schnupftabak⸗, ſo wie Cigarren⸗Hand⸗ 
lung eröffnet. Alle dahin einſchlagenden Artikel 
habe ich von den erſten auswärtigen Handlungs⸗ 
häuſern und namentlich die Cigarren aus Bremen 


nen I ER 


I 


bezogen, welche ich zu billigen Preiſen verkaufe. 
Indem ich ein geehrtes Publikum hiervon in Kennt⸗ 
niß ſetze, bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
Poſen, den 7. Juni 1842. 
5 Felix Milewski. 


Ausverkauf vorzüglich guter Hamburger Cigar⸗ 
ren für Rechnung eines auswärtigen Hauſes 
Markt No. 79. erſte Etage, 
im Haufe des Eiſenhändlers Hrn. Ephraim. 


Das Seiden⸗Waaren⸗Lager „Markt No. 79. 
erſte Etage“ bietet neuerdings eine außerordent⸗ 
lich reiche Auswahl in franzöſiſchen und engliſchen 
Manufaktur-Waaren, und zwar, wie bisher, zu 
bedeutend herabgeſetzten Fabrik⸗Preiſen. 
Die zweite Etage in meinem Hauſe, beſtehend 
aus einem Saal und drei Zimmern, nebſt Küche, 
Keller, Boden, auch Stallung und Wagen⸗Nemiſe, 
iſt von Michaelis d. J. zu vermiethen. = 

Meyer Löwisfohn. 
Markt- und Neueſtr.⸗Ecke. 


Beſtellungen auf Landſtands⸗Uniformen 
werden von mir ſofort auf's beſte, unter & 
billigſter Preisnotirung, übernommen und 
Ee ie Stickereien, Epaulettes, De⸗ 


gen, Hüte ꝛc. find bei mir vorraͤthig. 
Meyer Loͤwisſohn, 
4 Markt und Neueſtr.⸗Ecke, eine Treppe 
hoch. 


Kleidungsſtͤcke für Herren werden auf's beſte 
und billigſte gefertigt, und zwar Roͤcke von feinem 
Tuch von 12 Thlr., Beinkleider von 4 Thlr. ab 
bei Meyer Loͤwisſohn, g 
Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke, eine Treppe hoch. 


Friſchen Acht engliſchen Porter hat erhalten 
85 die Weinhandlung 
Carl Scholtz. 
Neue Heringe, friſchen Porter, wie auch beſte 
hochrothe Meffinaer Apfelſinen und Citronen, fri⸗ 
ſche Capern, diverſe Sorten Kaͤſe, Duͤſſeldorfer 
Weinmoſtrich, erhielt und offerirt zu aͤußerſt billi⸗ 


gen Preiſen ; 
i Gebr. Peiſer, 8 
Friedrichs⸗Str. No. 35. der Poſtuhr gegenüber. 
Die erſte Sendung 
Weben o? 
hat erhalten un 


